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Bekanntmachungen. Obwießezenia. = 


liebenen 
Wege den Hrn. Polizeiverwaltern einreichen, damit demnächſt fogleich mit der Beſtrafung Gelb, Eine 
ziehung der Koſten⸗Vorſchüſſe vorgeſchritten werden kann. f 8 l — ee 
Indem die vorſtehende Verfügung zur Kenntniß und Beachtung für die Communen und Orts, 
vorſtände mitgetheilt wird, werden die zur Inſtandſetzung teſp. zur Bepflanzung der Wege Verpflich⸗ 
teten hiedurch zum letztenmale aufgefotdert, nunmehr ſchleunig die erforderlichen Arrangements zur or⸗ 
dentlichen Bepflanzung der Landſtraßen und Communikations⸗Wege in der Art zu treffen, daß insbe⸗ 
ſondere die Lanpſtraßen, jedenfalls bis zum 20. d. Mts. bepflanzt fein müſſen. Geſchieht dieſes nicht, 
dann werden ſoweit es die Jahreszeit noch geſtattet, die nöthigen Bepflanzungen durch Sachverſtän⸗ 
dige ansgefüfet und die Keen von den nadläffgen Conmunen fofort erefutiif eingejögen werden, 
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t ab ie vollſtändige Bepflanzung dur ändige durchgeführt 
Dam aber im kom or 8 fl forte 


werden kann, fo Pede m Laufe des Sommers die hiezu erfo eldmittel von den 


: Sue nad ae aa Intern, Ke i Ps ee = de BEE 


der betreffenden Commune, Bezeichnung der Straße und Strecke derſelben nas 


Ruthen und der An⸗ 
zahl der für dieſe Strecken erforderlichen ng hieher * 
5 Johannisburg, den 4. April 4857. Der Landrath v. Hippel. 


O obfadzeniu drogow. 8 butow i gminöw. 

Wzywa ſie re aby nappöiniey do 1, Maia b. N obſadzie ag on mae aby 

e drzewek, ktore wyſchly, danken be öytowie, Et a esnie nie 
Team Shpeeabfenta, podpadng k arze de e mee mee 1 5 ptöw pel⸗ 
nie zaniedbaig, podpadug nietylko zuaezney karze ale i na koßt ich beds ſadzonfi zakupione i droga 
obſadzong. Mam f je en mina nie reer A wey ob adzie, 1 e na 


Sciggniete bye er 

Gopnige gminom i Wortom: yotwpiße rozporzadzenie do 8 nnn 
oftatnyım razem, ab obſadzenie drögow natychmiaſt przedſiewzieli, zeby takowe do 12 tego mieſigca 
obſadzone byly. Nie ſtanje fir to, tedy ec Beni na lebt ee gminow obſadzone 


i od takow 5 1 rzez egzekucy stiggnizte. Annan 
FT... 3 usbork, Mi 45 ce 18 n Lautrat de BR 
1389. Die Hütekinder betreffend. 5 
su See a een e c Maͤrz 1853 (se 1858,62 5e bye 28) ln örllam woe, 
. Kein ſchulpficheiges Kind darf obne schriftliche Erlaabniß des Kir L . 
en gemiethet oder In verwendet werden; auch wer ſein e s Kind z — der 
= se Be will, Hp Be einen Erlaubnißſchein des er 5 7 
bit zur 0 3 beim S darf . a EL pe 6 unter allen Ums 
wi ſch alle inder 9555 den n ah > 
5 ze en ae vun 1 se Kr N t {mäßig b. ai ae genügende 
fſlefertigkeit erlangt haben uͤber deren mach e fie Bereit, a der zu 
re Ortsobrigkeit eee og g u 3 Kein 
Die Schul Inſpektoren find da open oral, daß von dieſen ee macken wen insbe⸗ 
. auch Ban EM ne en Wirthen g e Bukancn Sron 8 5 ae e 8 75 
a7 drück anzugeben aß und w E * andenſein der * 1. 
Der Grlaubmſchein iſt in der 1 5 e 71 16 Ei 
chem zule fleger des Kindes Is; n ie das 
. in el abe ae e 7 di 5 5 2 3 
1 nem Auswei 2 80 0 
5 Wer — — ana deer e CR en zu — 
m Date Dienſtherr 3 dem Lehrer der Schule ſeines Wohnorts 
vorzuzetg 5 a, 7 Hätekind perfönlich vorzuftellen-und daſſelbe zur Sommerſchule anzumelden. 
4. Wer ein 


chulpflichtiges Kind ohne e ſol vlaubı ein, 2 et 
1 an des M 11 a n 7 ER 1 16, 


ad 30, verfi Polizei, 
0 gnißſtra . © üßer dem 
erford iben Erlaub⸗ 

d aus dem Dienſte 


Ritto 50 nzuhal! "si aus 
. Aare deibringe und die An⸗ 


ts dur en f 8g 180 dae ane au, 
e en Lege Er e (ad 
ai bis zum 1, November nen. laubnißſchein 


dr, 

1 1 5 Aa wenbet, e we 

t 5 55 65 zum —.— 151 ude, o 
e nachweiſe. n 3 


3 
3 und 22 1 SER en iR vom 1, 


— Em Fi ren BE arten der allgemeinen 200 
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t immer nur für dieſe Perie de eines Jahres und die A enen dehn und weiter 


einen zen Tag (ſechs cher Woche die (Sommer) 
Schule BE a den dazu E d e Abe 7 Wochentag 10 der Schul, Inſpektor im Ein⸗ 


verſtaͤndniſſe mit dem Keie, Schul, 


Sollte es hier oder da den örtlichen Wee entsprechender und — den Unterricht der Huͤtekinder ers 
gefunden werden, für letzte die Benutzung der Schule ſtatt an einem Tage an zwei halben Tagen 
oder in gewiſſen Stunden täglich anzuordnen, ſo bedarf es zu einer ſolichen Abweichung von der 


FR — allgemeinen Beſtimmung e, ede dem Kreis, Schul, uſpekior ‚einaubolenden Geneh⸗ 
ae e beben 1 1 der lende 58 n an 111 debe und Pfleger, oder wem Eltern 


n brauchen, an e n der t, d 


wenn die gern die Schule nur an einem Wochentage 9 ſollen, die Verſdummißſtroſe leich für 
& RR ren Fall auf je 2 Sgr., das drittemal und weiter jedesmal auf 1 Re, Par ifl, 


— woͤchentliche zweitägige Sommerſchule angeordnei iſt, die Hälfte obiger Säge feſtzuhalten; 
Huͤrek inder aber täglich (1 wder 2 Stunden) zur Schule kommen ſollen, die Verſdumnißſirafe für 


g 55 a ann uns zweiten Fall auf 4 Pf., für die feiern, Falle auf 5 150 8 pro Tag zu beſtimmen iſt. 
n 


Stelle der Geld Schul-Strafe tritt im Unvermd gensfalle Gefaͤngnibſtraſe. 


8 N ulverſaͤumnißſtrafe 1277 durch Feſiſetzung der ad 4 verordneten; e nicht ausgeſchtoſen. 


5 9 der Schul⸗Inſpektor iſt Wav Pu er den Erlaubnißſchein fü 


diefe Beſt N ar publiciren, verordnen wir zugleſe 
m ei lc Kind ausſtellt, welches 

— bis dahin zu einer Schl eines Kirchſpiels Hebei — zum Viehhuͤten nach einem Orte eines andern 
E Ben 8 ungs bez DR rg ee. wird, eine Abſchrift des Erlaubnißſcheins 
or des an rchſpiels zu uͤberſenden, reicht in jedem Falle für 

chniſſes der a ſorgen, zu eld And bis dahin gehörte, 

„Sa s Vert nie Bari n zu einer andern Schule deſſelben. Kirchſpiels pflichtig wird; 


Fu Buecher de der mit Eee verſehenen Kinder bei dem zufländigen Lehrer (Nro. 3 der 


see 


ad) * 
- c) E wie in keinem 115 9 10 von einer der vier Vorausſetzungen unter welchen 0 


Verordnung) mehr zu ſichern, beziehungeweiſe ute fofortige Bestrafung der Eltern, Pfleger oder Dienft- 
herren, nn unan ae . zum Hiten verwenden, herbeizuführen, hat jeder Schul, Inſpektor am 
Schluſſe Toon 7 50 an: 1, Mai ‚anfangend) Erlaubnibſcheine ausſteüte „ von diefen dem 

igen Lehrer 


kro. 2 der Veror⸗ 
dnung ü 2 nur die 155 zur Sommerſchule der n Ga dispenſirt werden 


darf, = 90 mit Strenge darauf gehalten werden, a ann r dem 1. ee, en 

Ai 1 9 ehhuͤten verwe r u 9 75 die Entlaſſun r geſetzwidrig der Schule 

Nene la 84 45 lea . 5 1 ng der Ko A dera, Sean, ae OR berbeisufühten, Nro. 

4 un a Beror iſt ebenſo die 155 der Drtsvon e, als die Schul⸗ 
In die Schulvorſteher und die ae e Bin ufen find 

* * b i 10 r Nro. 2 gero 1 5 afen fuͤr Huͤtekinder ko en — ne⸗ 

* 105 in allen Bee welchen vor dem 1. Mai Kinder 

She 1171 d fi Re 1 ück 1 werden; deshalb haben die Schulleh⸗ 

r der So 2 65 4900 7 (Nro. 85 der Ver⸗ 

28 4 u je 5 1. Mai) em ihnen, dae bleiben eines 


zum ae EB Po Kindes angezeigt = e 


d) bei der Kirchen, und Schul- Viſttation ſollen auch die eee e dem Kreis / Schul Inſpektor 


D) 


vorgeſtellt und von dieſem geprüft werden 17 irkular-Verfuͤgung vom 4. Juni 1855) und ſoll jeder Lehrer 
die von ihm geführten Verzeichniffe der Huͤtekinder vorlegen (Nro. 8 E. der Verordnung); um den Zweck 
dieſer Anordnungen ſicher zu erreichen, beſtimmen wir, daß fortan die bei der Kircken, und Schul, Viſttation 
dem Kreis, Schul⸗Inſpektor vorzuftellenden Huͤtekinder jenem ihre Erlaubnißſcheine vorzuzeigen haben; ers 
mitteln ſich daher S ohne Erlaubnißſcheine oder ohne Anmeldung, fo iſt jedesmal ſogleich das ges 
ſetzliche Verfahren ufs uruͤckfuͤhrun nlegitimirten Huͤteki inder und Beſtrafung der Eltern oder 
Pfleger und erren Fr veranlaflen; 

was Hinſichts der Feſtſetzung der eiſtrafe und Schulverſaͤumnißſit aft) Hinſchts ber Kinder, welche vor 
dem 1. Mai zum Viehhuͤten verwendet werden, vorſtehend = — Lititr, e. — beſtimmt worden, gilt auch fuͤr 


— 74 — 
alle Falle, in welchen ſchulpflichtige Kinder nach dem 1. November durch Verwendung derſelben zum 
Viehhuͤten der Schule entzogen werden. Be —— 
Gumbinnen, den 1. März 131. ; Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. a 2 


Trzymanie dzieei do paſienia by dia. 
W naßem rozporzadzeniu z dnia 0. Marca 1853 ieft wyznaczono: g f 
1. Zadne do ßkoly nalejgee dziecko nie powinno bez piſemnego pozwolenia ßkelnego Inßpektora 
do paſienia bydla zgadzac albo do tego potrzebowac, i kto ſwoie wlaſne dziecko do paſtenia bydla w 
czaſte do ßkolp nalezacym potrzebowae chee, muſi naprzöd pozwolenie od ßkölnego Inßpektora przyniese. 
3. Kto ſwoie wlaſne lub obce dziecko do pafienia bydka chee potrzebowac, muſt pozwolenie od 
. e nauczpeielowi mieyſca pokazac, takze dziecko mu wyſtawie, i takowe do let niey 
koly zameldowac. er ur 
4. Kto do ßkoly nalezace dziecko bes wumienionego pozwolenia do paſtenia bydla potrzebuie albo 
zaniedba takowe nauczycielowi przed potrzebowaniem do paſtenia wyſtawie i do ßkoly letniey zameldo⸗ 
wac, podpadnie karze pieuieiney od 1 aß do 10 talarsw albo w razie niemofnosci karze wiezienney. 
5. as w ktörpm pozwolenje po paſienia bydla udzielane bedzie ieft od 1. Maia aß do 1. 
Paſdziernika i muſi na drugi rok swieze pozwolenie zaßafowane bye. 1 2 a 
6. Kade do ßkolp nalezace dziecko mufl co tydzien ieden dzien (ßese godzin) do Tetnien ßkoly ie. 
Takze kara traſt i tych, ktorzy dzieci przed 1. Maiem albo po 1. Liſtopadzie do paſtenia od ßko⸗ 
otrzymaig 
en Gabin, dnia 1. Marca 1857. Krölewſka Regieneya, oddziak wewnetrzup. 


133 Zum 19. d. Mts. um 4 Un Nachmm. wird in hieſiger Widdem eine Kir⸗ 
chen⸗Raths⸗Verſammlung, in welcher unter andern wirthlichen Angelegenheiten auch der Umtauſch 
der Predigerhufe zu Babroſten die Erhöhung des Schulmeiſtergehalts für den einſtweiligen Vertreter 
zc. ic. berathen werden foll, ſtattfinden. Die Mitgliever des Kirchen⸗Raths, beſonders aber die aus⸗ 
wärtigen bitte ich fo dringend als ergebenſt ſich puͤnktlich ein zu finden. 2 2 

ugleich bitte ich alle Eltern reſp. Vormünder, 3 welche dieſes Jahr zum deu⸗ 
tſchen Gonfrmanden, Unterricht gehen ſollen, zum 15. d. Mts. Vorm. um 10 Uhr mir Behufs 


mahme zuzuführen 3 
W Ja hannisburg, den 6. April 1857. Schulz. 


134. Der des einfachen Diebſtahls im 1. Rückfalle anzuklagende Losmann Fried⸗ 
rich Jelinski aus Romanowen iſt zu verhaften und an das Königl. Kreisgericht zu Lyck abzufenden, 

Lyck den i8ten März 1857. 8 Der Koͤnigliche StaatsAnwalt Falk. ; 

Signalement: Geburtsort und Aufenthaltsort Skrzypken, Religion evangeliſch, Alter 30 Jah; 

re Größe 5 Fuß 1 Zoll, Haare dunkel, Stirne flach, Augenbraunen dunkel, Augen grau Naſe und Mund 

gewohnlich, Bart kaſirt, Zähne vollzaͤhlig, Kinn und Geſichtsbildung rund, Gefichtsfarbe geſund, Geſtalt mit, 

tel, Sprache polniſch, Beſondere Kenzeichen auf dem linken Bein offne Wunden, Bekleidung grauer Wandrock, 

elzjacke, blaue Tuch weſte, ein paar graue Wandhoſen, leinene Hofen, ein paar Stiefel, ein Hemde / ein reth⸗ 
arrirter wollner Swahl und eine blaue Tuchmuͤ tze. ee . 
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